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Liebe Spenderinnen und Spender,

Assalamu Allaikum Wa Rahmatullah Wa Barakatuh.

Alhamdulillah. Wir freuen uns sehr, dass Allah uns ein weiteres Mal die Möglichkeit gibt, Ihnen etwas 
über die Arbeit von Humanity First Deutschland präsentieren zu dürfen.

Den Bericht beginnen wir mit der deutschen Übersetzung der Ansprache von Hadhrat Khalifat­ul­
Massieh (aba), die Seine Heiligkeit auf der Internationalen Konferenz von Humanity First am 31. 
Oktober 2021 in England gehalten hat.

In dieser Ansprache hat Huzoor (aba) uns erklärt, was die Aufgaben und Ziele von Humanity First 
sind und mit welchem Geist wir diese ehrenwerten Dienste vollziehen sollten. Huzoor (aba) hat uns 
erklärt, dass die wahre Inspiration für unsere Arbeit in den Lehren des Islam begründet liegt.

Wir sind der festen Überzeugung, dass wir nur aufgrund der ständigen Rechtleitung von Huzoor 
(aba) imstande sind, diese humanitäre Arbeit zu leisten; und dass durch Gebete von Huzoor (aba) 
Allah Erleichterung auf unseren Wegen schafft und große Hindernisse und Herausforderungen sich 
von selbst lösen.

Anschließend präsentieren wir Ihnen einige Eindrücke unserer humanitären Arbeit. Seit vielen Jahren 
macht uns Huzoor (aba) darauf aufmerksam, dass die Welt immer mehr aus den Fugen gerät. Das 
Jahr 2022 ist überschattet von der Russland­Ukraine­Krise. Gleich wenige Tage nach dem offiziellen 
Kriegsausbruch waren wir bereits an Ort und Stelle, um erste Hilfe an der polnisch­ukrainischen 
Grenze zu leisten. Die Erfahrung an der Grenze hat uns gezeigt, dass wir in Bezug auf Nothilfe noch 
besser vorbereitet sein müssen. Dafür haben wir bereits erste Schritte eingeleitet und begonnen 
unsere Grundausrüstung für Hilfen in Krisen auszubauen.

Für die Zukunft werden wir unser Augenmerk darauf richten, mehr Langzeit­ Einrichtungen 
aufzubauen. Auch darauf hat Huzoor (aba) in Seiner IAAAE­ Ansprache vom 05.03.2022 
hingewiesen. Sollte sich die Weltlage noch weiter verschlechtern, so wird es unsere Aufgabe sein, 
die Welt wieder aufzubauen.

Abgesehen davon stellen wir Ihnen gerne noch kurz und knapp unsere humanitäre Arbeit ab 2021 
vor, aufgeteilt nach unseren 8 Programmen. Abschließen möchten wir mit dem Finanzbericht 2021, 
Spendenaufrufen und der Bekanntmachung des Telethon 2022.

Wir danken Allah, dass Er uns die Möglichkeit gibt, der Menschheit 
zu dienen. Auch gebührt unser Dank unseren Spenderinnen und 
Spendern. Bitte beten Sie für die Welt und dafür, dass wir unseren 
Verantwortungen gerecht werden. Amin.

Wassalam 

Khaksar
Mohammad Zubair
Vorsitzender Humanity First Deutschland e.V.

Vorwort



„Trocknet 
die Tränen der 
Notleidenden“
Seine Heiligkeit Hadhrat Mirza Masroor Ahmadaba, 
Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinde , auf 
der Internationalen Humanity First Konferenz

Am Sonntag, dem 31. Oktober 2021, hielt das welt­
weite Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinde, 
der Fünfte Kalif, Seine Heiligkeit Hadhrat Mirza Mas­
roor AhmadABA, die Abschlussansprache auf der inter­
nationalen Konferenz von Humanity First. 

Die zweitägige Veranstaltung, die am Samstag in der Baitul 
Futuh Moschee in London und am Sonntag in Islamabad, Til­
ford/ Großbritannien, stattfand, stand unter dem Motto »Ar­
mutsbekämpfung durch Empowerment«. 

An der Silberjubiläumskonferenz von Humanity First, die auf­
grund der vorherrschenden Pandemie um ein Jahr verscho­
ben werden musste, nahmen mehr als 1200 Personen teil, 
darunter Delegierte und Mitglieder von Humanity First aus 
über 60 Ländern weltweit. Vor der Hauptansprache präsen­
tierte der Vorsitzende von Humanity First einen kurzen Be­
richt über die von Humanity First geleistete Arbeit in den 
vergangenen 26 Jahren. 

Im Folgenden finden Sie die offizielle Abschrift der 
Grundsatzrede, die Seine Heiligkeit Hadhrat Mirza 
MasroorAhmadABA zu diesem Anlass hielt.

Nach der Rezitation von tašahhud, ta’awwuḏ und bi­smillāh 
sagte Hadhrat Khalifat­ul­Masih VABA, das weltweite Ober­
haupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinde:

»Durch die Gnade Allahs haben Sie an diesem Wochenende 
die Internationale Humanity First Konferenz abhalten kön­
nen. Wie bereits im Bericht erwähnt wurde, hatten Sie den 
Plan, diese Veranstaltung bereits im vergangenen Jahr an­
lässlich des Silberjubiläums von Humanity First abzuhalten. 
Aufgrund von COVID musste sie jedoch bis dato verschoben 
werden. Einigen ist zwar nun eine Teilnahme in Person mög­
lich gewesen, jedoch nimmt aufgrund der anhaltenden CO­
VID­Pandemie die Mehrheit der Mitglieder von Humanity 
First an dieser Veranstaltung aus der Ferne teil und verfolgt 
meine Ansprache aus dem Ausland.

Es ist nun 26 Jahre her, dass Humanity First zum ersten Mal 
offiziell registriert wurde. Und durch die Gnade Allahs hat 
sich Humanity First seit seiner Gründung kontinuierlich wei­
terentwickelt und in vielen Teilen der Welt sehr wirkungsrei­
che Arbeit geleistet. 

Humanity First ist auf verschiedene Weise in über 60 Län­
dern tätig, einschließlich Amerika, Europa, flächendeckend in 
Afrika, im Nahen Osten, in Asien und auf den pazifischen In­
seln. In einigen Ländern reagierte Humanity First auf Natur­
katastrophen und leistete den Menschen vor Ort schnelle 
Hilfe, während in anderen Ländern dauerhafte Strukturen 
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und Projekte entwickelt wurden, um die 
Grundbedürfnisse der Menschen vor 
Ort zu erfüllen.

Programme auf 
Nachhaltigkeit 
ausgerichtet
Zu den verschiedenen Projekten 
von Humanity First gehören die 
Bereitstellung von Lebensmitteln 
in diversen Ländern und die 
Durchführung von Tieropfern in 
großem Umfang anlässlich des is­
lamischen Opferfestes, um weni­
ger privilegierten Menschen zu 
helfen. Humanity First hat Projek­
te zur Unterstützung besonders 
gefährdeter Bevölkerungsgruppen 
wie Obdachlose und Waisenkinder 
ins Leben gerufen. Außerdem sind 
viele der Programme auf Nachhal­
tigkeit ausgerichtet. 

So bietet Humanity First beispielsweise 
Unterstützung in der Landwirtschaft an, 
führt medizinische Schulungen durch, 
vermittelt eine Reihe von Fertigkeiten 
und bietet Gesundheitsdienste an. In 
gleicher Weise führt Humanity First seit 
mehreren Jahren das Projekt »Gift of 
Sight« (Augenlicht schenken) durch. Im 
Rahmen des Projekts »Water for Li­
fe« (Wasser zum Leben) versorgt Hu­

manity First Menschen in abgelegenen 
Regionen der Welt mit sauberem Trink­
wasser. Wie bereits erwähnt, leistet die 
Organisation Katastrophen­ und Nothil­
fe in Ländern, die von Erdbeben, Über­
schwemmungen oder anderen 
Naturkatastrophen heimgesucht wer­
den.

Als dauerhafte Einrichtungen hat Hu­
manity First Schulen, Krankenhäuser, 
Waisen­ und Pflegeheime gegründet. 
Durch die Gnade Allahs ist Humanity 
First heute eine sehr gut etablierte und 
angesehene internationale Wohltätig­
keitsorganisation. 

Humanity First hat inzwischen ein Ni­
veau erreicht, dass externe Nichtregie­
rungsorganisationen (NGOs) oder 
ähnliche humanitäre Organisationen ei­
ne Partnerschaft und Zusammenarbeit 
mit Humanity First anstreben, um ihre 
eigenen karitativen Verpflichtungen und 
Ziele zu verwirklichen. 

So hat beispielsweise in einem Land ei­
ne internationale an die UN gekoppelte 
Nichtregierungsorganisation den 
Wunsch und die Absicht geäußert, Hu­
manity First Mittel zukommen lassen zu 
dürfen, um durch Humanity First in ih­
rem Interesse humanitäre Arbeiten und 
Projekte durchzuführen. Dies zeigt, 
dass Humanity First durch die Gnade 
Allahs den Respekt und das Vertrauen 
anderer humanitärer Organisationen, 
einschließlich derer, die mit den Verein­
ten Nationen zusammenarbeiten, ge­
wonnen hat.

Natürlich war dies vorherbestimmt, 
denn der Heilige ProphetSAW sagte, dass 
die Menschen euch schätzen werden, 
wenn eure Umgangsformen und euer 
Verhalten gut sind und dass ihr es in 
Betracht ziehen könnt, einen positiven 
Beitrag zur Gesellschaft geleistet zu ha­
ben. Obwohl wir keinen Wunsch nach 
Anerkennung oder Belohnung hegen, 
außer durch Allah selbst, erkennen, wie 
ich bereits erwähnte, zunehmend ex­
terne Organisationen und sogar be­
stimmte Regierungsbehörden die 
Bemühungen von Humanity First an 
und würdigen diese, was von der se­
gensreichen Arbeit zeugt. 

Dies zeigt, dass Humanity First 
sich ernsthaft bemüht hat, das ed­
le Ziel zu erfüllen, das Allah, der 
Allmächtige, uns im Heiligen 
Qur’an aufgetragen hat und wel­
ches das lebenslange Ziel eines 
Muslims sein sollte: der Mensch­
heit zu dienen und auf die Bedürf­
nisse derer zu achten, die sich in 
einer Notlage befinden.

Der Heilige Qur’an hat die Muslime wie­
derholt angewiesen, den Schwachen 
und Bedürftigen ungeachtet ihrer Kas­
te, ihres Glaubens oder ihrer Hautfarbe 
zu helfen und ihnen beizustehen. 

Darüber hinaus gibt es zahllose Über­
lieferungen und Aussprüche des Heili­
gen ProphetenSAW, die zeigen, wie er 
sein ganzes Leben damit verbrachte, 
der Menschheit zu dienen und wie er 
sich bemühte, seinen Anhängern den­
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selben Geist des Mitgefühls für andere 
einzuhauchen. Sicherlich war der Heili­
ge ProphetSAW eine immerwährende 
Quelle der Barmherzigkeit für die 
Menschheit und durch seine gesegne­
ten Worte und Taten warf er ein erhel­
lendes und immerwährendes Licht auf 
die großartigen Lehren des Islam und 
zeigte, dass der Dienst an der Mensch­
heit einen integralen und wahrhaft 
grundlegenden Teil unseres Glaubens 
darstellt.

So weist uns der Islam beispielsweise 
an, Waisenkinder zu schützen und ih­
nen beizustehen, Reisenden zu helfen, 
für Bedürftige und Unterprivilegierte zu 
sorgen sowie diejenigen zu pflegen, die 
an Krankheiten leiden. Außerdem klärt 
der Islam über die mannigfaltigen 
Rechte der Nächsten auf. 

Den Muslimen wurde beigebracht, ihre 
Nachbarn mit Barmherzigkeit und 
Wohlwollen zu behandeln und stets be­
reit zu sein, ihnen in Zeiten der Not und 
des Leids zu Hilfe zu eilen. 

In einer bekannten Überlieferung sagte 
der Heilige ProphetSAW, der Engel Jibril 
(Gabriel) habe den Rechten der Nach­
barn sowie ihrer Behandlung mit Liebe 
und Mitgefühl einen so großen Wert 
beigemessen, dass ihm der Gedanke 
kam, sie könnten vielleicht zu den 
rechtmäßigen Erben eines Muslims ge­
hören. Darüber hinaus ist die Definition 
des Begriffs »Nachbar« bzw. »Nächs­
ter« äußerst umfassend und weitrei­
chend. Dieser umfasst nicht nur 

Menschen, die in der Nähe wohnen, 
sondern auch jene, die viel weiter ent­
fernt leben – Reisegefährten, Arbeits­
kollegen, Untergebene und viele mehr. 
In der Tat ist der Geltungsbereich des 
Nachbarschaftsbegriffs so umfassend, 
dass alle Bürger der Gesellschaft als 
unsere Nächsten angesehen werden 
können.

Ihre Ängste und 
Schmerzen zu 
überwinden
Und so ist es die religiöse Pflicht 
eines Ahmadi­Muslims, allen Men­
schen zu helfen, ihre Ängste und 
Schmerzen zu überwinden. Durch 
die Gnade Allahs hatten viele Ah­
madis im Rahmen der Arbeit von 
Humanity First die Möglichkeit, so­
wohl ihren Nachbarn im unmittel­
baren Umfeld zu dienen und auf 
ihre Bedürfnisse einzugehen, als 
auch jene zu unterstützen, die in 
fernen Ländern und auf anderen 
Kontinenten leben.

Darüber hinaus haben Allah, der All­
mächtige, und Sein GesandterSAW den 
Muslimen geboten, die Schmerzen de­
rer zu lindern, die an Krankheiten lei­
den, sie medizinisch zu versorgen, sich 
liebevoll um sie zu kümmern und sich 
regelmäßig nach ihrer Gesundheit zu 

erkundigen. In diesem Zusammenhang 
sagte der Heilige ProphetSAW, dass je­
nem, der einen Kranken um Allahs wil­
len besucht, ein himmlischer Rufer 
verkünden wird: »Möge jeder deiner 
Schritte gesegnet sein und mögest du 
mit einem Aufenthalt im Paradies be­
lohnt werden.«1 

Der Heilige ProphetSAW lehrte die Musli­
me nicht nur, Kranken zu helfen und sie 
zu behandeln, sondern verkündete 
auch die frohe Botschaft, dass diejeni­
gen, die sich aufrichtig um Kranke 
kümmerten, im Jenseits belohnt wer­
den würden. Folglich bauen jene, die 
das Geld, welches Allah, der Allmächti­
ge, ihnen zur Verfügung gestellt hat, 
für den Bau von Krankenhäusern und 
Kliniken oder für die Gesundheitsfürsor­
ge ausgeben, tatsächlich ihre Häuser 
im Paradies.

Im Lichte dieser islamischen Lehren hat 
die Ahmadiyya Muslim Gemeinde viele 
Krankenhäuser und Schulen in ver­
schiedenen Ländern erbaut. In einigen 
Ländern, wo es uns jedoch aufgrund 
religiöser Opposition nicht möglich ist, 
solche Einrichtungen direkt zu errich­
ten, hat Humanity First uns eine ausge­
zeichnete Möglichkeit geschaffen, 
unsere Verpflichtungen und unseren 
sehnlichen Wunsch, anderen zu dienen, 
zu erfüllen.

Auch im Heiligen Qur’an heißt es, dass 
diejenigen, die Waisenkindern Schutz 
gewähren und sie ernähren, die Nähe 
Allahs erlangen, während diejenigen, 
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die ihre Bedürfnisse ignorieren, die 
Empfänger Seines Zorns sein werden. 
Auch der Heilige ProphetSAW betonte 
wiederholt die Wichtigkeit, sich um 
Waisen zu kümmern und jegliche 
schwachen und verwundbaren Gesell­
schaftsgruppen zu unterstützen. 

»Sucht mich unter 
den Schwachen 
und Armen

In der Tat wird berichtet, dass der 
Heilige ProphetSAW einmal sagte: 
»Sucht mich unter den Schwachen 
und Armen. Gewiss, nur durch eu­
re Unterstützung der Schwachen 
und Benachteiligten werdet ihr 
versorgt und euch wird gehol­
fen.«2 Hier erklärte der Heilige 
ProphetSAW, dass er an der Seite 
der Schwachen und Wehrlosen 
steht und dass ein Mensch, der da­
nach trachtet, seine Liebe und die 
Liebe Allahs zu erlangen, versu­
chen sollte, denen zu helfen, die 
hilflos und von Unglück betroffen 
sind.

Zweifellos sind die gesegneten und ed­
len Lehren sowie die Praxis des Heiligen 
ProphetenSAW ein zeitloses Beispiel für 
die muslimische Gemeinschaft und die 
Welt im Allgemeinen. Es war seine Art, 

sich um diejenigen zu kümmern, die 
schwach und benachteiligt waren oder 
die ihre Eltern bzw. Erziehungsberech­
tigten in jungen Jahren verloren hatten, 
und er wünschte sich, dass seine An­
hänger es ihm gleich tun. 

Lassen Sie sich also niemals eine 
Gelegenheit entgehen, Armen oder 
Notleidenden zu dienen. Und las­
sen Sie niemals, Gott bewahre, 
auch nur den Hauch von Stolz in 
Ihren Geist eindringen, indem Sie 
denken, Sie würden diesen Men­
schen einen Gefallen tun. Vielmehr 
sind sie es, die Ihnen einen Gefal­
len tun, weil sie Ihnen die Mög­
lichkeit geben, das Wohlgefallen 
Gottes zu erlangen und Seinen Se­
gen in dieser und der nächsten 
Welt zu empfangen.

Durch die Gnade Allahs opfern die Ah­
madis ihren Reichtum großzügig, um 
die Not derjenigen zu lindern, die in 
Bedrängnis geraten sind oder Opfer von 
Entbehrungen wurden und genau zu 
diesem Zweck wurde Humanity First 
gegründet. In ähnlicher Weise sagte 
der Heilige ProphetSAW, dass diejenigen, 
die hungrig sind, gespeist werden soll­
ten. Und dementsprechend etablierte 
Humanity First Lebensmitteltafeln, die 
Tausenden von Menschen zugutekom­
men. Einige Länder haben in dieser 
Hinsicht besonders gute Arbeit geleis­
tet, wie Kanada und das Vereinigte Kö­
nigreich, während andere Länder 
ebenfalls nach ihren Möglichkeiten ar­

beiten. Humanity First USA unterhält 
ebenfalls Lebensmittellager, von denen 
Tausende von Menschen profitieren.

Was die großzügige Spende an Bedürf­
tige betrifft, so wird berichtet, dass der 
Heilige ProphetSAW des Islam einmal 
sagte, jeden Tag würden zwei Engel 
herabsteigen, wobei einer von ihnen 
spricht: »O Allah, gib demjenigen, der 
Almosen gibt, noch mehr und möge es 
viele andere geben, die ihm folgen.« 
Daraufhin sagen andere Engel: »O Al­
lah, möge derjenige, der Almosen (zu 
geben) verweigert und geizig ist, ver­
nichtet werden, und möge all sein Ver­
mögen und sein Reichtum zugrunde 
gehen.«3 Mit der Absicht, anderen zu 
helfen, bemüht sich Humanity First um 
die Beschaffung von Mitteln und in die­
sem Sinne haben auch viele Nicht­Ah­
madis und nichtmuslimische 
Einzelpersonen und Gruppen beträchtli­
che Beträge gespendet und ihr Vertrau­
en in Humanity First gesetzt. Sie 
erkennen an, dass Humanity First im 
Vergleich zu den ihnen bekannten hu­
manitären Hilfsorganisationen eine Ar­
mee von Freiwilligen einsetzt, um 
sicherzustellen, dass die Verwaltungs­
kosten auf ein Minimum reduziert wer­
den und ein Maximum an Geld für die 
Unterstützung und Hilfe derjenigen ver­
wendet werden kann, die es am meis­
ten benötigen.
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Das Haupt-
augenmerk
Das Hauptaugenmerk und der 
Wunsch eines jeden Mitglieds von 
Humanity First sollte immer darauf 
gerichtet sein, den Interessen der 
schwächsten Gesellschaftsgrup­
pen zu dienen, anstatt in irgendei­
ner Weise den eigenen Interessen. 
Seien Sie versichert, dass Allah Sie 
sicherlich in dieser Welt und im 
Jenseits belohnen wird, wenn Sie 
Allahs Schöpfung selbstlos und al­
lein um Seinetwillen dienen. Die 
Tatsache, dass Humanity First un­
abhängig von unserer religiösen 
Administration verwaltet wird, 
stellt sicher, dass niemand unsere 
Beweggründe infrage stellen oder 
behaupten kann, wir würden 
durch unseren humanitären Dienst 
irgendeinen religiösen Nutzen 
oder sonstigen Vorteil erlangen.

Vergessen Sie jedoch nie, dass Ihre 
wahre Inspiration die wohltätigen Leh­
ren des Islam sind und immer sein 
werden. Verschweigen Sie nicht, dass 
es Ihre Religion und Ihr Glaube an Al­
lah, den Allmächtigen, sind, die Sie mo­
tivieren, der Menschheit zu dienen. Wo 
immer Humanity First eine Dienstleis­
tung erbringt oder zu Spenden aufruft, 
sollten Sie daher sicherstellen, dass die 

Menschen wissen, dass Sie von den 
wunderbaren Lehren des Islam inspi­
riert sind und dass es Ihre Religion ist, 
die Sie dazu verpflichtet, anderen mit 
Empathie und einem Geist der Großzü­
gigkeit zu dienen.

Ich habe bereits darüber gesprochen, 
wie der Heilige ProphetSAW unter seinen 
Anhängern den Wunsch geweckt hat, 
den Unterdrückten und von Not Ge­
plagten zu helfen. Seinen gesegneten 
Fußstapfen folgend betonte der Verhei­
ßene MessiasAS in dieser Zeit stets den 
Dienst an der Menschheit und wies die 
Anhänger seiner Gemeinde an, den Ar­
men und Unterprivilegierten zu dienen. 
Aus diesem Grund gibt es in der Ahma­
diyya Muslim Gemeinde eine besondere 
Leidenschaft und den Wunsch, der 
Menschheit zu dienen. 

Bei einer Gelegenheit, als er über 
die Erfüllung der Rechte der Mit­
menschen sprach, sagte der Ver­
heißene MessiasAS:

»Tatsächlich betrifft die schwierigste 
und heikelste Stufe die Rechte der Mit­
menschen, denn man hat damit zu je­
der Zeit zu tun und man ist zu jedem 
Augenblick dieser Prüfung ausgesetzt. 
[…] Deshalb sollte man auf dieser Stufe 
sehr achtsam schreiten.« Der Verheiße­
ne MessiasAS sagte weiter: »Es ist 
mein Glaube, dass man selbst gegen­
über seinem Feind nicht mit übertriebe­
ner Strenge handeln sollte.«4

An anderer Stelle erläutert der 

Verheißene MessiasAS: 

»Mitleid und Solidarität gegenüber der 
Menschheit zu zeigen, ist eine uner­
messliche Form des Gottesdienstes und 
ein hervorragendes Mittel, um das 
Wohlgefallen Allahs, des Allmächtigen, 
zu erlangen.«5

Der Verheißene MessiasAS zeigte 
uns auf, wie wir der Menschheit 
dienen können und erklärte: 

»Immer wieder befiehlt Allah, der All­
mächtige, allen Menschen ungeachtet 
ihrer Religion und Herkunft Mitgefühl zu 
zeigen, die Hungrigen zu nähren, die 
Sklaven zu befreien, die Schulden der 
Verschuldeten zu begleichen, die Las­
ten der damit Beladenen zu tragen und 
der Verantwortung des wahren Mitge­
fühls gegenüber den Mitmenschen ge­
recht zu werden.«6

Um diese Ziele zu erreichen, wurde Hu­
manity First gegründet. Es wurde ge­
gründet, um der Menschheit zu dienen, 
unabhängig ihres Glaubens oder ihrer 
Herkunft. Es wurde gegründet, um 
kranken Menschen medizinische Be­
handlung und Pflege zukommen zu las­
sen. Es wurde gegründet, um Waisen 
zu schützen und zu beherbergen und 
um den in Schulden Verstrickten zu 
helfen. Es wurde gegründet, um die 
Hungrigen zu speisen und ihren Durst 
zu stillen. Es wurde gegründet, um de­
nen zu helfen, deren Welt nach Natur­
katastrophen und Unglücken aus den 
Fugen geraten ist oder die sich ohne 
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eigenes Verschulden in Ausweglosigkeit 
befinden.

Der Verheißene MessiasAS sagte 
bei anderer Gelegenheit, als er sei­
ne Anhänger anleitete, wahres und 
immerwährendes Mitgefühl für die 
Menschheit zu zeigen: 

»Jeder sollte sich täglich einer Selbst­
analyse unterziehen und sich fragen, 
inwieweit er seinen Brüdern Liebe und 
Mitgefühl zeigt. Diesbezüglich lastet auf 
dem Menschen eine große Verantwor­
tung.«7

»Ich war 
hungrig 
und du hast 
Mich nicht 
genährt
Der Verheißene MessiasAS erwähn­
te eine Überlieferung des Heiligen 
ProphetenSAW, worin das wahre 
Ausmaß des Dienstes an den Mit­
menschen verdeutlicht wird und 
sagte: 

»In einem Hadith heißt es, Allah, der 
Allmächtige, werde am Tage des Jüngs­
ten Gerichts sprechen: 

›Ich war hungrig und du hast Mich 
nicht genährt. Ich war durstig und 
du gabst Mir kein Wasser. Ich war 
krank und du hast Mich weder be­
sucht noch getröstet.‹ 

Darauf werden die Angesprochenen 
fragen: 

›Unser Herr, wann war es, dass Du 
hungrig warst und wir Dich nicht 
nährten? Wann war es, dass Du 
durstig warst und wir nicht Deinen 
Durst stillten? Und wann war es, 
dass Du krank warst und wir Dich 
nicht trösteten?‹ 

Gott, der Allmächtige, wird antworten: 

›Jemand, der Mir lieb war, litt auf 
diese Weise und ihr zeigtet ihm 
keinerlei Mitgefühl oder Güte. In 
Wahrheit wäre eure Liebe ihm ge­
genüber so gewesen, als ob ihr Mir 

gegenüber Liebe gezeigt hättet.‹

In ähnlicher Weise wird Allah, der All­
mächtige, zu einer anderen Gemein­
schaft sagen: 

›Ich danke euch, denn ihr habt Mir 
gegenüber Liebe und Mitgefühl ge­
zeigt. Als ich hungrig war, habt ihr 
Mich genährt und als ich Durst 
hatte, löschtet ihr Meinen Durst.‹

Die Leute dieser Gemeinschaft werden 
fragen: 

›O unser Herr, wann haben wir Dir 
auf diese Weise gedient? Wir 
selbst sind uns dessen nicht be­
wusst.‹

Allah wird antworten: 

›Als ihr jemandem Liebe und Mit­
gefühl zeigtet, der Mir teuer war, 
habt ihr eure Liebe Mir gegenüber 
offenbart.‹«8

Allahs Schöpfung zu lieben ist also et­
was wahrhaft Großes und wird von Al­
lah, dem Allmächtigen, zutiefst 
geschätzt. Daher ist es die Aufgabe der 
Mitglieder von Humanity First, sich 
ernsthaft um die Verbesserung [der 
Umstände] und das Wohlergehen der 
Menschheit zu bemühen. Geben Sie 
sich niemals mit dem zufrieden, was in 
der Vergangenheit geschah, sondern 
schauen Sie in die Zukunft und sehen 
Sie, wie und wo Sie den Umfang Ihres 
Dienstes für die Menschheit erweitern 
können. Es sollte immer Ihr Ziel sein, 
den größtmöglichen Dienst zu leisten 
und dabei so wenig Ressourcen wie 
möglich zu verbrauchen.

Wie ich bereits erwähnt habe, hat Hu­
manity First einen guten Ruf erlangt, 
wobei viele externe Organisationen an­
erkennen, dass Humanity First im Ver­
gleich zu viel größeren 
Wohltätigkeitsorganisationen oder 
NGOs mit einem weitaus geringeren 
Budget bedeutend mehr erreicht, auf­
grund der ehrenamtlichen Mitarbeiter 
und des Geistes, mit dem seine Mitglie­
der dienen. Natürlich freue ich mich, 
dass die Mitarbeiter und Freiwilligen 
von Humanity First überall auf der Welt 
mit großem Eifer und Entschlossenheit 
und einem wahren Geist des Dienens 
und der Hingabe arbeiten. Ich bete da­
für, dass dieser Geist niemals nachlässt, 
sondern immer weiter zunimmt.

Ich möchte auch noch einmal betonen, 
dass Sie niemals auch nur einen Hauch 
von Arroganz in Ihrem Herzen hegen 
dürfen, dass Sie denken, Sie hätten ei­
ne großartige Arbeit geleistet oder den 
von den verschiedenen Humanity First 

Projekten Profitierenden einen Gefallen 
getan. Vielmehr sollten Sie jederzeit 
von absoluter Demut und Dankbarkeit 
gegenüber Allah, dem Allmächtigen, 
durchströmt sein. Konzentrieren Sie 
sich immer und ewig darauf, das Wohl­
gefallen Gottes, des Allmächtigen, zu 
erlangen und denken Sie daran, dass 
es unsere religiöse Pflicht ist, anderen 
zu dienen und dass wir die Rechte Got­
tes, des Allmächtigen, nicht erfüllen 
können, wenn wir nicht die Rechte der 
Mitmenschen erfüllen.

Abschließend möchte ich auch den 
Freiwilligen und Teammitgliedern von 
Humanity First meine herzlichen Glück­
wünsche und meinen Dank ausspre­
chen, denn sie haben während des 
ersten Vierteljahrhunderts in vorbildli­
cher Weise mit großer Aufrichtigkeit 
und Loyalität der Menschheit gedient. 

Die Leidenschaft der Freiwilligen 
hat es Humanity First ermöglicht, 
dem eigenen Namen gerecht zu 
werden und zu einer etablierten 
und renommierten Wohltätigkeits­ 
und Hilfsorganisation für Katastro­
phenfälle zu werden. Al­ḥamdu­
lillāh [aller Preis gebührt Allah], 
jedes Jahr hat sich der Tätigkeits­
bereich von Humanity First weiter 
ausgedehnt und ich bete, dass dies 
auch weiterhin der Fall sein möge.

Mögen die Mitglieder und Freiwilligen 
von Humanity First immer bereit sein, 
die Tränen derer zu trocknen, die in Not 
sind oder in irgendeiner Weise leiden. 
Mögen Sie immer bereit sein, den un­
schuldigen Seelen, die Opfer ihrer Um­
stände sind, zu helfen, ihren Kummer, 
ihre Verzweiflung und ihren Herz­
schmerz zu überwinden. Mögen Sie im­
mer für die Rechte der Schwachen, 
Benachteiligten und Verwundbaren ein­
treten.

Möge Allah Sie alle befähigen, Ih­
ren Beitrag im Dienste der 
Menschheit zu leisten und jenen 
zu helfen, die von bitterer Armut 
und Entbehrungen gequält wer­
den, damit sie auf eigenen Füßen 
stehen können. Möge Allah, der 
Allmächtige, die Bemühungen von 
Humanity First segnen und möge 
diese Hilfsorganisation niemals 
auch nur einen Schritt zurückfal­
len. Vielmehr bete ich, dass Huma­
nity First in seinen Bemühungen 
für die Menschheit immer vor­
wärts marschieren möge, Amin. 
Jazak­Allah [möge Allah Sie beloh­
nen]«
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TTiieerrooppffeerr  zzuu
EEiidd--uull--AAddhhaa

MMiitt  ddeemm  PPrroojjeekktt  „„TTiieerrooppffeerr  zzuu  
EEiidd­­uull­­AAddhhaa““  iimm  BBeerreeiicchh  „„FFoooodd  
SSeeccuurriittyy““  kköönnnneenn  wwiirr  JJaahhrr  ffüürr    
JJaahhrr  mmeehhrr  MMeennsscchheenn  mmiitt  
NNaahhrruunngg  vveerrssoorrggeenn..  

DDaannkk  IIhhrreerr  SSppeennddeenn  kkoonnnnttee  
HHuummaanniittyy  FFiirrsstt  DDeeuuttsscchhllaanndd  
zzuumm  EEiidd­­FFeesstt  22002222  ddaass  ffeessttgge­e­
sseettzzttee  ZZiieell  vvoonn  225500..000000  EEmmp­p­
ffäännggeerrnn  wweeiitt  üübbeerrttrreeffffeenn..
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KKüühhee 11  443377

ZZiieeggeenn  &&  SScchhaaffee
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BBuulllleenn

11  667744
OOppffeerrttiieerree  

557799
RReeggiioonneenn

227733  440000  €€
SSppeennddeenn

229911  115533
MMeennsscchheenn  kkoonnnntteenn  zzuumm  EEiidd  
mmiitt  EEsssseenn  vveerrssoorrggtt  wweerrddeenn  

2255
LLäännddeerr
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20 Momente 
zwischen Krieg 
und Flucht
Im Februar 2022 bricht ein Krieg 
in der Ukraine aus. Humanity First 
Deutschland ist sofort vor Ort um 
den Menschen zu helfen – an der 
Grenzstadt Medyka.

Medyka – ist eine Stadt an der polnisch­

ukrainischen Grenze, die zu Beginn des 

Krieges von mehreren zehntausend 

Menschen am Tag passiert wurde. 

Unter ihnen waren überwiegend ältere Men­

schen und Mütter mit ihren Kindern, die 

meist lange Fußmärsche hinter sich hatten 

um die Grenze zu überqueren. 

Diese Menschen haben furchtbares durchma­

chen müssen, und kommen unter großer psy­

chischen Belastung in der Stadt an. Hinzu 

kommt das sehr kalte Wetter. Nicht selten 

waren Hände und Füße, vor Allem bei den 

Kindern, vor Kälte blau angelaufen.

In den ersten Wochen nach Kriegsbeginn gab 

es kaum organisierte Hilfe. Vieles musste da­

her improvisiert werden.

Humanity First konnte als eine der 

ersten Hilfsorganisationen Ihre Dienste 

vor Ort anbieten.

Auf den folgenden Seiten möchten wir Ihnen 

ein Paar Eindrücke von vor Ort mitgeben.
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Die Menschen waren in den 

ersten Kriegswochen durch 

extreme Kälte von bis zu 

­12°C völlig unterkühlt, auch 

weil sie oftmals bis zu 16 

Stunden an der Grenzwache 

warten mussten. 

Immer wieder sah man Frauen 

mit ihren Kindern, die in dieser 

Kälte ohne besonderen Schutz 

ausharrten. Humanity First unter­

stütze genau diese Wartenden 

mit warmen Essen und heißen 

Getränken. 

Wenn in kürzester Zeit meh­

rere tausend Menschen, Älte­

re, Kranke, Frauen, Kinder 

flüchten müssen, dann darf 

die medizinische Versorgung 

nicht fehlen. 

Humanity First Deutschland hat 

es mit seinen ehrenamtlichen 

Ärzten geschafft, entlang eines 

Feldweges eine mobile Notfallkli­

nik einzurichten. 

1

3

16 Highlights 2022



Durch die Hilfe Ihrer Spenden 

und der vielen ehrenamtli­

chen Helfer war es uns mög­

lich für die Menschen in Not  

durchgehend warme Lebens­

mittel anzubieten.

Schnell haben unsere Helfer we­

sentlichen Wörter in der Landes­

sprache gelernt, so dass eine 

Erstverständigung immer irgend­

wie mögich war.

Aber wenn die Gespräche tief­

gründiger wurden, hatten wir Zu­

griff auf einen ehrenamtlichen 

Übersetzer. Selbst wenn dieser 

gerade verhindert war, konnten 

wir unsere Smartphone­Apps zur 

Hilfe nehmen und so mit den 

Menschen kommunizieren.

Humanity First schickte teil­

weise durch eigene Mitarbei­

ter und teilweise durch ein 

gut ausgebautes Netz an ver­

trauenswürdigen Kooperati­

onspartnern Hilfsgüter direkt 

in die Ukraine, wo sie drin­

gend gebraucht werden.

Im Vorfeld werden die Spenden 

aussortiert, damit auch nur das 

Benötigte ankommt.

2

4
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Das Kriegsgeschehen ist sehr 

dynamisch. Flüchtlingsströme 

nahmen ab und wieder zu. Ei­

ne unberechenbare Situati­

on. 

Passierten gestern noch viele 

Menschen die Grenze in Richtung 

Polen, gab es plötzlich am näch­

sten Tag regen Verkehr in die an­

dere Richtung. 

Kilometerlange Autoschlangen 

warteten darauf in die Ukraine 

einzureisen mit Wartezeiten von 

teilweise über 12 Stunden. Auch 

hier hat Humanity First die Men­

schen mit Essen und Trinken ver­

sorgt.

Khrystyana ist eine junge 

ukrainische Influencerin aus 

den USA. Sie ist zum Team 

von Humanity First gestoßen 

um den Menschen vor Ort zu 

helfen.

Hier schafft sie es, einem Gast für 

einen Moment die Sorgen verges­

sen zu lassen.

5

7
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Einige Einrichtungen in der Ukrai­

ne, die sich um spezielle Gruppen 

Geflüchteter, wie zum Beispiel 

schwangere Frauen, kümmern, 

belieferte Humanity First regel­

mäßig mit Hilfsgütern, wie Nah­

rung, Hygienematerial und 

Medikamente. 

Unsere Ärzte führten Visiten 

vor Ort durch und behandel­

ten Patienten in der Ukraine.

6

8

19

Manchmal war es notwendig 

Patientinnen und Patienten 

aufgrund einer schweren Er­

krankung in ein Krankenhaus 

zu bringen, nachdem diese 

durch unsere Ärzte in der 

Notfallambulanz erstversorgt 

wurden. 

Hierfür haben wir einen Ret­

tungswagen aus Deutschland aus 

Spendenmittel finanziert, mit dem 

es uns jederzeit möglich war, kri­

tisch erkrankte Patientinnen oder 

Patienten in die Klinik zu bringen.
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Er war das Gesicht von 

Humanity First Deutschland 

vor Ort. Der Vorsitzende hat 

mit wenigen Tagen Auszeit 

von Beginn des Krieges bis 

zum Abbau der Zelte am 

Grenzposten in einem Wohn­

wagen ausgeharrt. 

Mohammad Athar Zubair hat die 

internationale und nationale Ko­

ordination von Humanity First 

übernommen und war im ständi­

gen Austausch mit deutschen, 

polnischen und ukrainischen Be­

hörden zur Rettung der Flüchtlin­

ge. Humanity First ist die 

Zusammenarbeit mit den staatli­

chen Institutionen und anderen 

NGOs sehr wichtig. Diese hat 

Herr Zubair maßgeblich organi­

siert und operativ die Verantwor­

tung vor Ort übernommen. 

Trotz oder gerade wegen der 

außergewönlichen Situation 

waren die gemeinsamen Ge­

bete ein Ruhepol um Kraft zu 

tanken und die Gedanken 

wieder frei zu bekommen.

Hierzu wurde, je nach Verfügbar­

keit, das Vorzimmer der Notklinik 

kurzerhand zur Moschee umfunk­

tioniert.

9

11
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Gerade die Kleinsten leiden 

unter den Folgen des Krieges 

am meisten. Getrennt von 

ihren Vätern und Brüdern 

mussten sie mit Ihren 

Müttern aus der Ukraine 

fliehen. 

Wir haben daher versucht gerade 

Kindern eine Freude zu machen, 

etwa durch Süßigkeiten oder 

kleinen Spielsachen. Zu Ostern 

haben wir beispielweise 

Osterhasen aus Schokolade 

verschenkt, um den Kindern ein 

Stück Normalität zu bieten. 

10

12

21

Trotz der angespannten Si­
tuation vor Ort haben unsere 
ehrenamtlichen Helfer stets 
versucht die  Wünsche unse­
rer Gäste zu berücksichtigen 
und so z.B. die tägliche Es­
sensausgabe immer wieder 
angepasst.

Am beliebtesten waren bei Groß 

und Klein Pommes und „Berliner“ 

­ oder auch Pfannkuchen, wie der 

Berliner sagt
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Unsere Ärzte im Einsatz, teil­

weise sogar mehrere gleich­

zeitig. Wenn es möglich war 

sowohl in Medyka als auch 

direkt hinter der Grenze in 

der Ukraine. 

Patienten suchten sie auf Grund 

der Strapatzen im Zusammen­

hang mit den teilweise kilometer­

langen Märschen in Eiseskälte 

auf.

Der psychologische Betreuungs­

bedarf der Menschen auf Grund 

der Traumata die sie durchlitten 

haben war aber weit größer.

Der Grenzübergang war für 

viele Menschen eine Transit­

zone, in der sie nicht lange 

verweilten.

Shuttlebusse fuhren die Men­

schen zum nächsten Umschlags­

platz, von wo aus die Flüchtlinge 

Transportmöglichkeiten nach ganz 

Europa fanden. 

13

15
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Ein Kamera­Team vom NDR 

begleitete und filmte Dr. 

Wjahat Waraich zwei Tage 

lang bei seiner Arbeit im 

Camp.

„Danke für die Gastfreundschaft 

und eure Hammer Arbeit“ 

schreibt einer der Kameraleute 

später in sein Socialmedia­Kanal.

16

23

Während die Hilfen 

andauerten bekam Humanity 

First regelmäßig Besuch aus 

dem Ausland.

Hier spricht Tariq Mahmood 

Ahmad, Baron Ahmad of Wimble­

don, zum Humanity First Team.

Auch Karim Asad Ahmad Khan, 

Chefankläger des Internationalen 

Strafgerichtshofs in Den Haag 

sowie der Britische Politiker Sir 

Edward „Ed“ Jonathan Davey ha­

ben unsere Teams in Medyka be­

sucht. 

Ebenso gab es Berichterstattung 

der deutschen, aber besonders 

der internationalen Presse zur Ar­

beit von Humanity First vor Ort. 
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Spender aus verschiedensten 

Ländern schenken Humanity 

First Ihr Vertrauen und 

bringen Ihre Hilfsgüter zum 

Humanity First Stand. 

Sie sind von unserer Arbeit so 

angetan, dass sie Spendengelder 

organisieren und gezielt die Dinge 

einkaufen, die Humanity First vor 

Ort benötigt.

Die wichtigste Arbeit ist die 

Koordination & Planung. Da­

durch, dass sich die Begeben­

heiten vor Ort stündlich 

ändern können sollte immer 

alles ineinandergreifen.

Usama Ahmad hat nicht nur seine 

Helfer im Blick, er arbeitet zudem 

sehr eng mit den anderen NGOs 

zusammen, um die Hilfe weiter 

voran zu bringen

17

19
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Humanity First vereint Men­

schen aus der ganzen Welt 

für die gute Sache.

Hier kommen ein Hamburger Fa­

milienvater, ein Berliner Original, 

ein Bayer aus Spanien und ein 

Engel aus Irland im Frühjahr 

2022 an der Grenze zur Ukraine 

zusammen um gemeinsam und 

bedingungslos den Menschen in 

der Not zu helfen.

18

20

25

Mehrmals am Tag müssen 

Dinge besorgt und eingekauft 

werden. Hier ist es umso­

wichtiger einen Überblick zu 

halten.

Da man nicht immer alles zu je­

derzeit bekommt ist eine perfekte 

Planung im Vorfeld enorm wich­

tig.

Jeder packt da mit an, wo Hilfe 

benötigt wird. Hier schiebt einer 

unserer Ärzte Mehl und Öl auf ei­

nem Rollwagen durch das Camp

Highlights 2022



   Humanity First are so much more than an organisation. From the very 
first time that they welcome you with open arms, you become part of a family. 
A family that's always there for everybody without judgement & one that will 
go above and beyond, whenever it's required.

I am proud to have been just a small part 
of Humanity First and hope to have more 
involvement in the near future."

I miss all of you so much.

If I could work full time with 
Humanity First and still afford 
to pay the bills, I would do 
it in a heartbeat!

Greeves Lee aus UK

„
26

Helfer berichten über die Arbeit mit HF
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        The structre Humanity First 
set here, I think should be looked 
at in all conflict zones. It is the best 
thing I have seen so far. 

It has been an honour for Global 
Medical and myself Dr Dr Weiss to 
partner  with Humanity First."

S A Decker Weiss 
NMD FASA, PLC (Harvard) 

Executive Director 
Global Medical

        ...I had the privilege of volunteering with Humanity 

First in Medyka on the Polish Ukrainian border. It was a 

wonderful opportunity to be able to help those in need 

which I am very grateful for. Every volunteer was very 

committed and it was heartwarming to see people coming 

together to help others in any way they could. It was an 

experience I will never forget. Humanity First's 

administration and dedication were outstanding, there 

charitable projects around the world are truly 

inspirational.“ – Danny aus UK

        ...I thank you for the opportunity to serve humanity 

alongside all of you! It was a privilege and a pleasure. I 

will carry those memories with me for as long as I live.  

Please keep in touch and stay safe.“ – Eladio aus USA

„

„

„
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In Medyka, an der Grenze zu Ukraine, 
waren auf Grund der hohen Nachfrage 
nach Unterkünften durch Flüchtlinge 
Übernachtungsschwierigkeiten für die 
Helfer vorhanden. Ein Helfer von 
Humanity First rief einen seiner Kunden 
in Norddeutschland an, welcher Wohn­
mobile verkauft und vermietet. Herr Mar­
cel Ruhe, Prokurist der Firma Ostsee 
Campingpartner, reagierte ohne zu zö­
gern großherzig und mit persönlichem 
Elan um die Arbeit von Humanity First zu 
unterstützen. Erfahren Sie mehr über die 
Motivation und Erfahrungen von Herrn 
Ruhe über seinen Einsatz mit Humanity 
First.

Was waren Ihre Gedanken als Sie 
von Humanity First hörten und die 
Hilfe in Medyka sich angeboten hat?

Marcel Ruhe: Als die Frage aufkam, ha­
ben wir nicht lange überlegt ob wir un­

terstützen wollen oder nicht, sondern es 
war nur die Frage wann, wie und wer 
kann helfen.

Es war ein Sonntag und wir waren gera­
de auf dem Heimweg von einem Famili­
enwochenende als wir den Anruf 
erhielten. Letztendlich saß ich am Diens­
tagmorgen um 9 Uhr mit meinem Bruder 
gemeinsam in einem Reisemobil und wir 
starteten unsere Fahrt in Richtung Gren­
ze im Osten. Wir hatten gemischte Ge­
fühle in dieser Situation, wir haben uns 
positiv gestimmt und dachten wir fahren 
jetzt einfach mal los und schauen wie wir 
vor Ort unterstützen können. 

Uns war aber nicht bewusst was für ein 
Ausmaß auf uns zukommen wird und 
letztlich gab es zu diesem Zeitpunk wenig 
Informationen was an der Grenze vor Ort 
tatsächlich passiert und wie genau wir 
helfen können.

Als wir dann nach 1.300 Kilometern an 
der Grenze von Polen und der Ukraine in 
Medyka angekommen sind herrschte dort 
eigentlich absolutes Chaos. Verwunder­
lich war, dass man in den Medien von 
großen Hilfsorganisation viel gehört hat, 
aber vor Ort leider keine davon gesehen 
hat. Tatsächlich waren vor Ort aus der 
ganzen Republik viele freiwillige, einzelne 
Personen die sich einfach auf den Weg 
gemacht hatten um zu helfen. Das keine 
der namhaften Hilfsorganisationen vor 
Ort waren, hatten wir anders erwartet. 

Bevor wir losgefahren sind haben wir in 
unserer Firma noch einen Spendenaufruf 
gestartet und konnten so einige Hilfsmit­
tel mitbringen, unter anderem waren 
darunter auch 30 Schlafsäcke. Wir haben 
die Sachen dann nach unserer Ankunft 
ausgepackt und wollten diese Dinge zu 
dem Ort bringen von wo aus eingehende 
Hilfsgüter verteilt werden sollten. Das ha­

Ein Erfahrungsbericht der Brüder Marcel und Nico Ruhe.

Vielen Dank, dass Sie mich an
einem Sonntag gestört haben“

„
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ben wir aber gar nicht geschafft, da die 
Menschen uns auf dem Weg dorthin die 
Hilfsgüter bereits quasi aus den Händen 
gerissen haben – so enorm war der Be­
darf. Die Situation, wie die Flüchtlinge 
dort über die Grenze kamen, war einfach 
nur erschreckend.

Ich glaube Humanity First war di­
rekt nachdem Grenzübergang das 
zweite oder dritte Zelt und Anlauf­
stelle für die angekommenen 
Flüchtlinge und man hat sofort ge­
merkt, dass diese Hilfe dringend be­
nötigt wird und dementsprechend 

auch angenommen wurde.

Die Leute vor Ort waren alle hilfsbereit. 
Ich bin auch in eine Situation gekommen 
wo eine Flüchtlingsfamilie, bestehend aus 
einer Frau ca. 30 Jahre alt mit zwei Kin­
dern dabei, vor mir stand und mir irgend­
wie versuchte mitzuteilen, dass sie 
telefonieren möchte. Sie hat auf Ihr Han­
dy, mit einem leeren Akku, gezeigt ­ hat­
te aber noch eine Telefonnummer auf 
einen Zettel schreiben können. Jedenfalls 
habe ich verstanden, dass sie telefonie­
ren möchte und habe Ihr dies auch gerne 
ermöglicht. Ich wusste natürlich nicht wo 

sie anruft und wie lange das dauert, aber 
das ist in einer solchen Situation auch 
egal und sie konnte den Anruf tätigen 
und war auch überglücklich und ist wei­
tergezogen in die erste Unterkunft für 
Flüchtlinge. 

Das war für mich eine ganz beson­
dere Situation, weil man trotz 
Sprachbarriere und keiner Möglich­
keit sich auszutauschen, helfen 
konnte auch wenn es nur eine klei­
ne Sache war.

Vielen Dank, dass Sie mich an
einem Sonntag gestört haben“

Themen



"Anfang März kamen meine Frau Susana und ich 
in Medyka an, mit der Absicht,  den Flüchtlingen 
zu helfen.

Die erste Nacht war sehr beeindruckend, da wir bei mi­
nus 6 Grad, tausenden von Flüchtlingen, die in einer 
Schlange, von der ukrainischen Grenze bis nach Polen 
rein, standen und Frauen und Kinder Wärme Getränke 
und Essen reichten. 

Am zweiten Tag lernten wir einen Arzt von Humanity 
First, sowie den Leiter Mohammad Athar Zubair kennen. 
Die Philosophie Ihrer Gemeinschaft hatte es uns ange­
tan, deshalb beschlossen Susana und ich, für Humanity 
First zu arbeiten. 

Die Zusammenarbeit mit diesen Menschen war eine 
wahre Freude und wir haben in den 3 Monate Medyka 
fantastische Menschen kennengelernt. 

Was uns bereichert hat war die Erkenntnis, daß 
Humanity First eine große Gemeinschaft der 
Muslime ist und diese wirklich den wahren Heili­
gen Koran nachleben. Wir haben unseren per­
sönlichen Frieden in Humanity First gefunden 
und wollen diese Gemeinschaft nicht mehr mis­
sen. Humanity First ist für uns eine Familie ge­
worden." 

Michael aus Deutschland

Wir haben unseren
persönlichen

Frieden in
Humanity First

gefunden
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WHAT REPRESENTS 
HUMANITY FIRST 
FOR US…

It is difficult to summarize in a few 
lines what the three intense months 
we spent in Medyka represented, 
and even more so to find the right 
words for it.

Because that experience, so 
close to darkness, pain, and 
death, made us, paradoxically, 
overflow with life. With peace. 
With light.

When such beautiful feelings over­
flow you, you do not want, nor can 
you, hide them in the depths of 
your heart. You need to share 
them.

In fact, Medyka contributed a lot to 
me in various aspects of life. Wi­
thout a doubt, I reinforced my con­
viction of the universality of Human 
Rights; I was even more aware, if 
possible, of our great vulnerability...

But what we can state with com­
plete certainty (and here I must do 
so on behalf of myself and my hus­
band Michael), is that the greatest 
enrichment, the light that illumina­
ted our days in Medyka came from 
the hand of HUMANITY FIRST, an 
organization that we met the se­
cond day of our arrival and from 

which we did not separate during 
all that time. We can't do it anymo­
re.

And, as we do not want this to 
seem like simple words of praise 
that run the risk of being empty of 
content, we will be very precise in 
the reasons that led us to feel that 
deep connection that we live with 
the people who are part of this or­
ganization.

1. The WELCOME that we 
received from the first moment by 
HUMANITY FIRST. A welcome free 
of prejudice, without questions, wi­
thout questioning our cultural, reli­
gious, or ideological differences. A 
welcome from respect and trust. 
We only found one word to define 
it: LOVE.

2. Their COHERENCE. Their 
deep and consistent FAITH. Yes, it 
certainly seems obvious that "faith" 
and "coherence" must go inextrica­
bly linked, but it is not difficult to 
realize how common it is to see in 
our society how both concepts are 
divided, thus leaving FAITH depri­
ved of content.

All the volunteers, staff… of HUMA­
NITY FIRST distilled coherence 
through all the pores of their skin. 
Their faith is contagious, credible, 
deep. A faith in which "praying and 

acting" are in profound harmony.

3. Their JOB. Their dedication 
to others, without vain pretensions, 
for the "simple" reason of feeling 
that others are human beings, sons 
of the same God. In HUMANITY 
FIRST, "humanity" hold, without 
doubt, the first place. Advertising is 
a mere act of transparency, a ne­
cessary key for an imitation­effect, 
far removed from foolish and ab­
surd vanities.

We could continue filling this text 
with kind words because in three 
months of such close coexistence 
there was not a single fissure, not a 
bad gesture, not a bad word. So 
much so that it has been more than 
two months since we left Medyka 
and a smile always comes back to 
us and our hearts overflow with joy 
when we remember that great fa­
mily, which we now feel like our 
own.

HUMANITY FIRST certainly ga­
ve us much more than we 
could have ever imagined. It 
restored our faith in the human 
being and reaffirmed us in our 
spirituality, a spirituality that 
makes us fully convinced that 
we all have the same GOD, a 
GOD who sows LOVE even at 
the gates of war.
Susana aus Spanien
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Asslamualeikum Frau Dr. Khan, 
was hat Sie dazu bewegt, sich für 
den freiwilligen Dienst in Benin zu 
melden? Wurden Sie angefragt 
oder haben Sie die Initiative er­
griffen?

Es war schon immer mein Wunsch, 
Menschen in Afrika zu helfen und zur 
Verbesserung ihrer Gesundheit beizu­
tragen. Ich habe mir meinen Kindheits­
traum mit Humanity First erfüllt. Ich 
hatte mich mehrmals bei Humanity 
First als Zahnärztin gemeldet und mein 
Interesse bekundet. Kurz darauf begab 
sich ein Ärzteteam auf den Weg nach 
Afrika, dem ich mich anschließen konn­
te. Alhamdulillah.

Benin wird zu den Least Developed 
Countries (LDC), zur ärmsten Teil­
gruppe der Entwicklungsländer 
gezählt, die den niedrigsten Ent­
wicklungsstand haben. Wie haben 
Sie sich auf den Aufenthalt vorbe­
reitet?

Für ein Dental Camp muss sehr viel 
Vorarbeit geleistet werden, da man 
sehr viele unterschiedliche Materialien 
benötigt, die auch relativ teuer sind. 
Deshalb mussten wir zunächst Materi­

allisten erstellen, Kosten und Qualität 
vergleichen, Angebote einholen und 
Sponsoren anschreiben. Nach einem 
zeitintensiven Angebotsvergleich haben 
wir das Equipment bei verschiedenen 
Herstellern gekauft und in einer Zahn­
arztpraxis gesammelt. Dort wurden 
dann auch die Materialien und Instru­
mente eingraviert, desinfiziert und ste­
rilisiert. Zuletzt wurde alles zusammen 
mit weiteren Sachspenden in die Koffer 
gepackt und nach Afrika transportiert. 
Die Vorbereitung ist das A und O im 
zahnmedizinischen Projekt, da man oh­
ne die Ausstattung kaum behandeln 
kann.

Sie waren zwei Wochen in Benin in 
einem Waisenhaus und zusätzlich 
einige Tage unterwegs an ver­
schiedenen Schulen. Was konnten 
Sie in der kurzen Zeit für die Zahn­
pflege der Kinder vor Ort errei­
chen?

Man glaubt es nicht, aber man schafft 
sehr viel in den zwei Wochen. Ziel war 
es, Kindern in Schulen im Rahmen der 
Prophylaxe aufzuklären und für die 
Mundhygiene zu sensibilisieren. Wir ha­
ben den Kindern Zähneputzen beige­
bracht, Zahnbürsten und Zahnpasten 

verteilt und die Kinder, falls notwendig, 
behandelt. Auch haben wir die Lehrer 
geschult, damit sie das Wissen später 
auch an andere SchülerInnen weiterge­
ben können.

Freiwilligendienste werden im All­
gemeinen auch immer wieder kri­
tisiert, wie von der 
Bildungskampagne No White Sa­
viors in einem kürzlich veröffent­
lichten Artikel auf zeit.de. Sie 
wären nicht nachhaltig und wür­
den Abhängigkeiten stärken. Was 
haben Sie mit dem Projekt unter­
nommen, damit sich die Menschen 
vor Ort selbstständig um ihre Ge­
sundheit, in diesem Fall um die 
Zahnpflege kümmern?

Ganz nach dem Motto „Gib einem Men­
schen einen Fisch, und du ernährst ihn 
für einen Tag. Lehre einen Menschen 
zu fischen, und du ernährst ihn für sein 
Leben.“ Deshalb ist es uns wichtig, zu­
sätzlich zu den Behandlungen das Wis­
sen zu vermitteln, damit viele 
Erkrankungen vorgebeugt werden kön­
nen und die Menschen sich selbst zu 
helfen wissen. Wir haben nicht nur be­
handelt, sondern unseren Schwerpunkt 
auch auf die Prophylaxe gelegt und 

           Ich hätte niemals gedacht, dass diese Menschen, 
die so wenig besitzen, mir so viel mitgeben können“
Dr. med. dent. Marina Khan ist praktizierende Zahnärztin in einer Klinik in Koblenz. Im November 
2021 unterstützte sie das Humanity First Team aus Deutschland in Benin im zahnmedizinischen 
Projekt „Dental Camp“.
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versucht, Wissen über Mundhygiene zu 
vermitteln, damit die Kinder lernen, wie 
sie sich selbst vor Erkrankungen wie 
z.B. Karies schützen können. Des Wei­
teren haben wir auch die Lehrer invol­
viert, die das Wissen an die nächste 
Generation und an die Eltern weiterver­
mitteln sollen, damit durch die Aufklä­
rung die Menschen nicht auf unsere 
Hilfe angewiesen sind. Durch das Leh­
ren und Aufklären, aber auch durch das 
Behandeln der Zähne, ist es auf jeden 
Fall ein bleibender Beitrag zur humani­
tären Hilfe. Das hoffe ich zumindest.

Wie haben Sie Ihren Aufenthalt fi­
nanziert?

Khan: Humanity First arbeitet mit 
Spendengeldern und finanziert die Pro­
jekte damit. Ich habe aber auch selbst 
für meinen Einsatz gespendet. Zusätz­
lich habe ich einen Spendenaufruf ge­
startet und für mein Projekt geworben 
und Spenden von Freunden und Be­
kannten gesammelt, aber auch sehr 
viele größere Firmen und Dentaldepots 
für Sachspenden angefragt, die mir das 
Material gespendet haben. Es ist sehr 
wichtig, sehr sorgfältig mit Spendengel­
dern umzugehen und das Maximum an 
Hilfe damit zu leisten, um den Interes­
sen der Spender damit auch gerecht zu 
werden. Ich fand es sehr schön bei 
Humanity First, dass alle Ärzte/Ärztin­
nen ehrenamtlich beteiligt waren und 
man die Spenden ausschließlich für die 
Hilfe vor Ort einsetzen konnte.

Wie haben Sie die Menschen in Be­
nin erlebt?

Die Menschen freuen sich auf ärztlichen 
Besuch und Hilfe, und nehmen dafür 
teilweise auch lange Reisen auf sich. 
Sie sind nicht so schmerzempfindlich 
und haben weniger Angst. Auffällig 
fand ich, dass fast alle Kinder sehr gut 
kooperiert haben und keine Angst hat­
ten, während ich erlebt habe, dass Kin­
der in Deutschland deutlich mehr Angst 
empfinden. Ich konnte an Kindern Be­
handlungen mit einer lokalen Anästhe­
sie durchführen, die in Deutschland 
meist nur in Narkose möglich sind. Mei­
ne Wahrnehmung ist auch, dass die El­
tern gelassener sind und es der Ärztin 
überlassen, während in Deutschland die 
Eltern viel aufgebrachter sind und vor­
her viel aufgeklärt werden, und die Ein­
griffe müssen hier mit deutlich mehr 
Aufwand verteidigt und gerechtfertigt 
werden.

Sie haben in zwei Wochen mehrere 
Aufgaben erfüllt. Ist die psychi­
sche Belastung groß, auch wenn 
man in diesen Ländern das Leid 
der Menschen sieht?

Es ist ganz anders, als man denkt. Vor 
Ort konnten wir in zwei Wochen so vie­
len Menschen helfen, das gibt einem 
ein sehr schönes Gefühl und sehr viel 
Kraft, so dass man von keiner Bela­
stung sprechen kann. Man muss für so 
eine Reise die Augen öffnen und die 
Segnungen sehen, die Allah in solche 
Reisen gelegt hat und die Gefühle zu­
lassen. Und die Wunder, die man erlebt, 
muss man bewusst wahrnehmen. Das 
Lächeln der Kinder, nachdem sie be­
handelt wurden, und die Dankbarkeit, 
die sie ausstrahlen, geben einem die 

Energie weiterzumachen.

Was haben Sie von Ihrem Aufent­
halt mitgenommen und möchten 
es anderen jungen Frauen mitge­
ben, die auch ein Waqf­e­Arzi lei­
sten möchten?

Ich kann die Reise nicht in Worte fas­
sen und die Bilder geben nicht das wie­
der, wie es in Wirklichkeit war, so schön 
ist es. Ich lege jedem ans Herz, diese 
Erfahrung zu sammeln, man muss nicht 
Arzt dafür sein. Des Weiteren würde ich 
jeder Frau empfehlen, auf jeden Fall 
den Ehepartner mitzunehmen. Mein 
Mann ist Ingenieur und hat bis zu die­
sem Zeitpunkt noch nie wirklich Einblick 
in meinem Beruf gehabt. Seit er mir 
geholfen und Einblicke in mein Berufs­
leben bekommen hat, weiß er es bes­
ser zu schätzen, was wir Ärzte/
Ärztinnen leisten. (lacht)

Die Reise gibt einem so viel Glück, 
Kraft, innere Zufriedenheit, und stärkt 
innerlich. Wirklich eine Erfahrung, die 
man sich nicht erkaufen kann und die 
ich jedem nur ans Herz legen kann. Ich 
hätte niemals gedacht, dass diese Men­
schen, die so wenig besitzen, mir so 
viel mitgeben können und mein eigenes 
Leben so viel erfüllter und zufriedener 
wird. Alhamdulillah. Ich bin voller Kräfte 
zurückgekommen und will meine Hilfe 
auch in den nächsten Jahren wieder 
anbieten. Inshallah.

Das Gespräch führte Samina Tabassum 
für mamo.lajna.de
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Als Zeeshan aus 
Deutschland von sei­
nem Arbeitskollegen 
in einem Smalltalk von 
dem Schicksal des 16­
jährigen Abdul aus 
Kabul erfährt, erinnert 
er sich an die Worte 
unses geliebten 
Imam, Hadhrat Khali­
fatul Massih­Vaba:

„Behandelt alle Geschöpfe 
Gottes mit einer so tiefen 
Liebe, als wären sie eure 
engsten Familienmitglie­
der“  

Abdul (16, Foto unten) 
leidet an Nierenversagen 
und braucht dringend 
ärztliche Hilfe, die er und 
seine Familie sich finanzi­
ell nicht leisten können. 

Auch die medizinische In­
frastruktur in dem Land 
machen eine Behandlung 
unmöglich. „Jeder Tag, 
den der Junge in Kabul 
verbrachte, war lebens­
bedrohlich!“

Für Zeeshan war so­

fort klar, er muss hel­
fen. Durch das 
Vertrauen in seine Ge­
bete und dem Be­
wusstsein zu helfen 
hat er angefangen, für 
die Familie unmögli­
ches möglich zu ma­
chen. 

Im April 2022 nahm er 
Kontakt zu Humanity First 
Deutschland auf. 

Im Juni 2022 kam die 
Zustimmung seitens 
Humanity First Pakistan 
für die komplette Kosten­
übernahme und Behand­
lung – und bei Bedarf 
einer Nierentransplantati­
on. Nebenher hat er er­
folgreich einen 
Spendenaufruf für die 
Reisekosten der Familie 
gestartet.

Im Juli 2022 hat die Be­
handlung von Abdul (16) 
im „Tahir Heart Institute“ 
in Rabwah Pakistan be­
gonnen. 

„Die gesamte Familie ist 
überwältigt und dankbar 
für diese Hilfe. Der Vater 
des Jungen sagt, dass sie 
hier im Paradies gelandet 
wären“, erzählt uns 
Zeeshan. 

Danke für deinen be­
herzten Einsatz! Möge 
Abdul vollkommen ge­
nesen. Amin. 

„Behandelt alle Geschöpfe 
Gottes mit einer so tiefen Liebe, 
als wären sie eure engsten 
Familienmitglieder“  

34 Themen

Wie durch einen Smalltalk ein Menschenleben gerettet wurde



Presse & Social Media
35Themen



36 Projekte

26.438
Menschen wurde durch
dieses Projekt geholfen



Nicht selten sind lokale Gemeinden, 

Kommunen und soziale Einrichtungen 

in Geldnot, darunter Tafeln, Obdachlo­

senheime Frauen­ und Blindenhäuser.

Das ist nicht nur in den sogenannten Ent­

wicklungsländern der Fall. Selbst in Europa 

brauchen solche Einrichtungen finanzielle Un­

terstützung – besonders auf der Balkanhalb­

insel.

Der Armutskreislauf wird endlos fortge­

setzt, wenn es in armen Gesellschafts­

kreisen an Qualifikationen mangelt und 

so die Verdienst­ und Entwicklungs­

möglichkeiten stark beschränkt bleiben. 

Die Folge: Mangelernährung, Krankheit, 

fehlende Bildung, soziale Ausgrenzung.

Humanity First hat das Community Care Pro­

jekt eingeführt, um kostengünstige oder 

nicht geförderte Berufsausbildungen für ge­

sellschaftlich Benachteiligte in Entwicklungs­

ländern anzubieten.

Darüber hinaus werden benachteiligte 

Einrichtungen unterstützt und Humani­

ty First hilft mit Grundsanierungen, 

räumlicher Ausstattung und wichtigen 

Geräten. Im Kosovo haben wir z.B. 

einen Brailledrucker gespendet. Er ist 

der Erste seiner Art im ganzen Land.

Ziele 2023 – jetzt spenden!
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Highlights

1 Vorzeige­Dorf
eigenständige / autarke 
Gemeinschaft in einem 
model village

10 neue Häuser
jetzt insgesamt 30 Häuser

Menschen in die 
Selbstständigkeit führen
mit kleineren Projekten ange­
passt auf die wirtschaftlichen 
Erfordernisse der jeweiligen 
Region

Projekte
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322.203
Menschen wurde durch
dieses Projekt geholfen



Humanity First reagiert auf Natur­

katastrophen und von Menschen 

verursachte Konflikte, um Gemein­

den wieder aufzubauen. 

Wir stellen medizinische Soforthilfe, Un­

terkünfte, Nahrungsmittel und Wasser 

bereit. Auch sind wir in der Lage, kurzfri­

stig ein Notfallteam zur Verfügung zu 

stellen, wobei unsere multinationalen 

Teams für die Arbeit nach unseren glo­

balen Verfahren ausgebildet sind.

Unsere Teams sind geschult und 

ausgerüstet, um bei Katastrophen – 

von Erdbeben bis hin zu Dürren – 

zu helfen, indem sie Notfallmedizin, 

Notunterkünfte, Nahrungsmittel, 

sauberes Wasser, sanitäre Einrich­

tungen und den Wiederaufbau der 

Infrastruktur in den betroffenen 

Gemeinden bereitstellen.

Wir befassen uns mit dem humanitären 

Aspekt von Notfällen und versuchen, die 

schädlichen Auswirkungen von Katastro­

phen zu verringern. Wir sind immer be­

reit, lebensrettende Hilfe für Familien zu 

leisten, sei es bei Naturkatastrophen 

oder in Konfliktgebieten.
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Ziele 2023 – jetzt spenden!Highlights
3.785 behandelte Patienten
1.685 Sim­Karten
45.390 Hygiene­Kits
55.250 warme Mahlzeiten
56.900 warme Getränke
16.100 Frühstücke
85.680 Sachspenden

Notfall Equipment 
aufbessern

Infrastruktur schaffen

Ausrüstung für 
mobilen Ersteinsatz

Medyka-

Projekte
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249.621
Menschen wurde durch
dieses Projekt geholfen



Weltweit leiden über 820 Millionen 

Menschen (ca. 11% der Weltbevölke­

rung) an Hunger. Dazu sind sehr viele 

chronisch unterernährt. 

Vor allem in Afrika und in Teilen Asiens ist 

Mangelernährung weit verbreitet. Als eine der 

Folgen stirbt alle zehn Sekunden ein Kind un­

ter 5 Jahren.

Humanity First unterstützt mit dem 

Projekt Food Security Familien mit ge­

ringen Einkünften, versorgt sie mit 

Nahrungsmitteln und hilft ihnen, ihre fi­

nanzielle Not zu überwinden. Auch Ein­

richtungen wie Schulen und 

Altersheime werden mit Nahrungsmit­

teln und anderen Hilfsgütern unter­

stützt.

Dies geschieht meist in Form von Nahrungs­

mittelpaketen, welche verteilt werden und 

einen Vorrat von Nahrungsmitteln für eine 

gewisse Zeit gewährleisten oder in Form von 

lokalen Speisungen.

Das langfristige  Ziel ist es eine Selbst­

versorgung zu etablieren, so dass alle 

Menschen mindestens einen Zugang zu 

Grundnahrungsmitteln haben und Ihre 

Familien ernähren können.
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Ziele 2023 – jetzt spenden!Highlights

Die jährlichen 
Tieropfer zu 
Eid­ul­Adha

Foodbanks in den
Balkanländern

Großes Foodhub in Benin

Tieropfer zu Eid­ul­Adha

Projekte
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Menschen
wurde durch

dieses Projekt
geholfen

810



Stellen Sie sich vor, Sie wären 
blind – wissend, dass Sie mit 
einem einfachen Eingriff wie­
der sehen könnten. 

So geht es vielen mittellosen Blin­
den auf der Welt. Mit „Gift of 
Sight“ wollen wir das ändern.

Ein Meilenstein unserer Ar­
beit ist die erste mobile Au­
genklinik. „Al­Ain“. 
Ursprünglich ein LKW, nun 
umgerüstet zu einer Klink mit 
Operationsaal und Optiker­
Werkstatt nach deutschem 
Standard.

Tausenden Menschen konnte Hu­
manity First mit einer einfachen 
Operation das Augenlicht wieder­
schenken und ebenso viele vor ei­
ner Erblindung retten. 

Abertausende aber warten 
noch. Helfen auch Sie den 
Menschen und spenden Sie 
jetzt!
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Ziele 2023 – jetzt spenden!Highlights
• 810 Katarakt­
Operationen

• 845 Brillen 
ausgegeben

• 2 neue Optical Center

• Eigene Augenklinik

• Weitere OPs im Truck

• Optical Camps

Projekte
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48.312
Menschen wurde durch
dieses Projekt geholfen



Zahllose Menschen sterben an 
leicht heilbaren Krankheiten, 
nur weil es besonders in den ar­
men Ländern der Welt an Ärzten 
und Medizin mangelt.

Humanity First legt großen Wert auf 
die präventive Vermittlung von medi­
zinischen Fähigkeiten in den Entwick­
lungsländern, um Krankheiten 
vorzubeugen und um die Gesundheit 
der Bevölkerung nachhaltig zu ver­
bessern.

Deshalb errichtet Humanity First 
im Zuge des Projektes Global 
Health in abgelegenen Dörfern 
temporäre Medizin­Camps, um 
an Krankheiten leidende Men­
schen zu behandeln und mit ko­
stenloser Medizin zu versorgen. 

Zudem führt Humanity First seit 
2012 ein eigenes Krankenhaus in Be­
nin. Jährlich werden darin mehrere 
tausende Patienten behandelt.
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Ziele 2023 – jetzt spenden!

Highlights
• 14.897 Patienten in 
HF­Klinik in Benin behandelt

• Neue Entbindungsklinik in 
Kambodscha fast fertig (Foto oben)

• 35 Medical Camps 
mit 17.905 Patienten

• Dental Camp mit 1.957 Patienten

• 12 Herzschrittmacher­OPs ...

• Entbindungsstation 
in Kambodscha betreiben

• Krankenhauseröffnung
in Sao Tome

• Medical­Camps ...

Projekte
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18.097
Menschen wurde durch
dieses Projekt geholfen



Nach Angaben der UNESCO ge­
hen rund 75 Millionen Kinder 
nicht zur Schule. Die Alphabeti­
sierungsrate liegt in den Ent­
wicklungsländern bei etwa 50 
%. Millionen von Kindern haben 
keinen Zugang zu einfacher Bil­
dung. 

Ohne eine qualitativ hochwertige Bil­
dung haben Kinder weniger Chan­
cen, sich aus ihren 
sozioökonomischen Ungleichheiten 
zu befreien. 

Humanity First hilft u.a. mit dem Bau 
neuer Schulen und Berufsbildungs­
zentren, Renovierung bestehender 
Einrichtungen und Stärkung der 
Handlungskompetenz von Lehrern 
und Schülern, damit mehr Kinder 
und Jugendliche eine Qualifikation 
erwerben und sich aus der Armut be­
freien können.

Wir sorgen dafür, dass Kinder die Be­
treuung und Unterstützung erhalten, 
die sie brauchen, um zur Schule ge­
hen zu können. 
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Ziele 2023 – jetzt spenden!Highlights
• 10 neue Schulen

• 1 neuer Kindergarten

• 7 Klassenräume

• 805 Schüler­Stipendien

• 1 Spielplatz

• 2 IT Center

• 10 neue Schulen bauen

• Englisch­Klassen in 
Kambodscha betreiben

• Ausbildungs­Zentrum 
in Benin bauen

Projekte
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175
Menschen wurde durch
dieses Projekt geholfen
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Das „Haus der Ehrenhaften“
Herzlich Willkommen auf waisenheim.org, 
den Seiten unseres Waisenheims 
Ahmadiyya Daroul Ikram. 
50 Kinder und ein großes Team 
von Erziehern leben und 
arbeiten hier. Wir möchten 
Euch zeigen, wer wir sind, 
wo wir herkommen und 
was wir den ganzen 
Tag machen. 
Hier erfahrt Ihr 
z.B. mehr über 
unser Heim. 

Viel Spaß!

waisenheim.org

Projekte



Die Zahl der Waisenkinder nimmt welt­
weit zu. Humanity First arbeitet gegen 
diesen Trend und finanziert Unterkunft, 
Verpflegung und Bildung von Waisen­
kindern.

Das Humanity First Projekt Orphan Care ist 
ein langfristig angelegtes und durchgeplantes 
Projekt, das darauf abzielt den vom Unglück 
getroffenen Kindern Unterkunft, Bildung, Be­
kleidung, Geborgenheit und eine sichere Zu­
kunft zu bieten und sie zur Selbstständigkeit 
zu befähigen.

Im Jahre 2015 hat Humanity First das 
Waisenheim „Daroul Ikram“  (Haus der 
Ehrenwerten) in Benin eröffnet. Mehr 
Informationen zu unserem Waisenheim 
in Benin finden Sie auf 
www.waisenheim.org 

Für das Jahr 2022 ist die Eröffnung von un­
serem zweiten Waisenheim geplant. Dieses 
wird aktuell in Uganda gebaut und bietet 
nach Fertigstellung Platz für 20 Waisenkinder.
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Ziele 2023 – jetzt spenden!

• 28 neue Kinder

• 24 neue Mitarbeiter

• Erste Adoption in der 
Geschichte von HF im Gange

• Neue Küche, neues Lager

• Erste Reintegrationen 
in die Familien

• Not­Evakuation eines Babys*

*Edwige (Foto rechts) ist zweimal reanimiert 

worden, war sechs Wochen am 

Sauerstoffgerät und ist unter Sauerstoff nach 

Rabwah gebracht worden, wo sie eine Herz­

OP erhalten hat. Die Ärzte hatten ihr maximal 

einen Monat zu leben gegeben.

Ausbau Waisenhaus & Gästehaus

Basketballplatz

Führerschein für älteste Kind

Realschlussabschluss für 2 Kinder

Eröffnung Waisenheim Uganda

Highlights

Projekte
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Menschen 
durch dieses

Projekt geholfen

233.200



Sauberes Wasser – lebensnotwendig 

und elementar, jedoch für etwa drei 

Milliarden Menschen nicht zugänglich. 

Die Folge: Alle 15 Sekunden stirbt ein 

Kind durch verschmutztes Trinkwasser 

und fehlende Sanitäranlagen (Quelle: 

Unicef). Oft ist sauberes Trinkwasser in 

kilometerweiter Entfernung.

Humanity First Deutschland führt das Water 

for Life Projekt überwiegend in den Afrikani­

schen Ländern Benin und Togo sowie in Paki­

stan (Tharparkar) durch.

Aufgrund immer wiederkehrender Dürrezei­

ten und starker Beanspruchung kommt es in 

einigen Regionen häufiger zu defekten Was­

serpumpen. Neben dem Neubau von Brun­

nen hat sich Humanity First Deutschland 

auch auf die Rehabilitierung von Wasserpum­

pen spezialisiert. Bis heute hat Humanity First 

weltweit mehrere hunderte Brunnen neu ge­

baut und rehabilitiert. Dadurch konnte bereits 

mehreren hunderttausend Menschen Zugang 

zu sauberen Trinkwasser gewährleistet wer­

den.

Unterstützen auch Sie das Projekt ‚Wa­

ter for Life‘ durch Ihre Spende. Mit 750 

€ können Sie bereits die Rehabilitation 

einer Handpumpe finanzieren und für 

durchschnittlich 2.500 € können Sie den 

Bau eines neuen Brunnen ermöglichen.
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Ziele 2023 – jetzt spenden!Highlights
• 231 neue Brunnen

• 122 neue Handpumpen

• 6 neue Solarbrunnen

100 neue Brunnen 
in Asien und Afrika

50 Erneuerungen 
von Handpumpen

Projekte



Humanity First Deutschland

Finanzen 2021
Zeitraum 1.1. - 31.12.2021

54 Finanzen

898.856
Menschen

in 41
Ländern
geholfen



Programmübergreifende Ausgaben
Programm Community Care (Gemeinschaftspflege) 
Programm Disaster Relief (Katastrophenhilfe)
Programm Food Security (Nahrungsmittelhilfe )
Programm Knowledge for Life (Bildungsarbeit)
Programm Global Health (Gesundheitsfürsorge)
Programm Gift of Sight (Augenlicht)
Programm Orphan Care (Waisenpflege)
Programm Water for Life (Trinkwasserversorgung)
Verwaltung
Werbung & Öffentlichkeitsarbeit
Überschuss

25.345 €
136.022 €

97.858 €
313.026 €
139.848 €
151.052 €

21.925 €
105.138 €
242.185 €
106.217 €

22.860 €
205.783 €

1,6 %
8,7 %
6,2 %
20 %
8,9 %
9,6 %
1,4 %
6,7 %

15,5 %
6,8 %
1,5 %

13,1 %

A U S G A B E N

Ausgaben gesamt1.567.259 €

Einnahmen 2021

1.567.259 €

 ............
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Spenden-
Arten
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Regelmäßige Spende: als Pate können Sie monatlich 
einen freien Betrag ab 15€ spenden! 

Unterstützen Sie alle Projekte gleichermaßen. Ihr Geld wird 
dort eingesetzt, wo es am dringendsten gebraucht wird Sie 
leisten dauerhafte Hilfe

Oder werden Sie Pate für ein bestimmtes
Projekt, wie z.B. dem Waisenheim oder Seniorenheim.

über den QR­Code gelangen Sie auf die Übersichtsseite aller 
Patenschaften. Hier können Sie sich informieren 
oder auch direkt eine Patenschaft abschließen

Patenschaft

Spenden



Überweisung 
Humanity First e.V.

IBAN: DE72501900000500284676 
BIC: FFVBDEFF

Bank: Frankfurter Volksbank

Quittungsblock 
Es gibt deutschlandweit 

Quittungsblock­Inhaber, welche 
gerne Ihre Spenden in Bar 

annehmen.

Sie kennen Ihren nächsten QB­
Inhaber nicht? Kontaktieren Sie 

unser Büro: 
info@humanityfirst.de

06251­7071230

Online 
Mit Sofortüberweisung, Paypal und 
Kreditkarte über hfspen.de – oder 

direkt über diesen QR­Code

Einfache 
Spende

Sie haben eine Qualifikation mit 
welcher Sie der Menschheit dienen 
können? 

Ärzte, Ingenieure, Handwerker und viele 
weitere Fähigkeiten werden benötigt um der 
Menschheit zu dienen!

Sie haben Fragen zu diesem Thema? 
Kontaktieren Sie unser Büro: 

info@humanityfirst.de
06251­7071230

Zeitspende
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2500 € FÜR EIN HAUS (SÃO TOMÉ & PRÍNCIPE) 

200 € MODEL VILLAGE PROJEKT INFRASTRUKTUR

100 € NOTVERSORGUNG BEI KATASTROPHEN

AB 15 € PROJEKTPATENSCHAFT FLÜCHTLINGSHILFE

80 € FÜR EIN SCHAF 

350 € FÜR EINE KUH

70 € FÜR EINE KATARAKT OPERATION 

10 € FÜR EINE UNTERSUCHUNG + BRILLE

150 € CHIRURGISCHER EINGRIFF

500 € BAUBETEILIGUNG KRANKENHAUS 

5000 € FÜR EINE SCHULE IN AFRIKA 

100 € FÜR SCHULMÖBEL UND UTENSILIEN

500 € BAUBETEILIGUNG WAISENHEIM UGANDA 

AB 15 € PATENTSCHAFT WAISENHILFE

2500 € BRUNNENBAU 

750 € HANDPUMPE

Spenden-Beispiele

Spenden Sie jetzt 
z.B. unter hfspen.de
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2500 € FÜR EIN HAUS (SÃO TOMÉ & PRÍNCIPE) 

200 € MODEL VILLAGE PROJEKT INFRASTRUKTUR

100 € NOTVERSORGUNG BEI KATASTROPHEN

AB 15 € PROJEKTPATENSCHAFT FLÜCHTLINGSHILFE

80 € FÜR EIN SCHAF 

350 € FÜR EINE KUH

70 € FÜR EINE KATARAKT OPERATION 

10 € FÜR EINE UNTERSUCHUNG + BRILLE

150 € CHIRURGISCHER EINGRIFF

500 € BAUBETEILIGUNG KRANKENHAUS 

5000 € FÜR EINE SCHULE IN AFRIKA 

100 € FÜR SCHULMÖBEL UND UTENSILIEN

500 € BAUBETEILIGUNG WAISENHEIM UGANDA 

AB 15 € PATENTSCHAFT WAISENHILFE

2500 € BRUNNENBAU 

750 € HANDPUMPE
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Humanity First 
App

Laden Sie sich die Humanity First Deutsch­
land App indem Sie z.B. den jeweiligen QR­
Code mit Ihrer Smartphone­Kamera scannen.

Telethon 2022
Am Samstag, den

5. November 2022
können Sie über Telefon 

direkt in der Livesendung 
für Humanity First

spenden

Spenden



Kontakt zu uns:

info@humanityfirst.de
Tel.: 06251­7071230
Fax: 06251­9853489

Büroanschrift:
Humanity First Deutschland e.V.
Heckenwiesenweg 4,
64686 Lautertal­Elmshausen 

Vereinssitz:
Genfer Straße 11
60437 Frankfurt am Main

Unser Spendenkonto: 
Humanity First e.V. 
IBAN: DE72501900000500284676 
BIC: FFVBDEFF 
Bank: Frankfurter Volksbank@HumantiyFirstDE

www.humanityfirst.de


